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Wenn sie wiisste ....

» 30, €3 ift bejtinunt,” {prad) Lina mit einem
©eufzer, ,morgen trete id) in einen Dienft ein.”

»Ou fagteft fo oft, du wiirdeft dic) nie dbazu
entjchliefen Eonnen.”

,®ewi3, aber wad willit du, id) tue e3 fiiv
meine Gefundfeit.”

»Ou fiehft in der Tat etwasd blutarm ausd.”

3 fehe nidht nur fo aud, fondern bin e3
auc). Der Arzt hot mir Pillen, aber Haupt-
jachlich gqute Nahrung vevorduet. Wie foll i)
mir aber frdaftiges, nafrhaftes Ejfen verfdhaffen
mit den Fr. 2, die id) in der Fabrif verdiene P
RKaffee, Saffee und wieder Kaffee. .. .”

»3d) ndhre mid) gqut,” fagte dad junge
Neadcdyen, ,und id) verdiene nid)t mehr alsd du.
Jn der Volfstiide befomme id) jeden Tag
©uppe, Fleij) und Gemiife fiir die Kleinigleit
von 65 Ct3., bad bringt micd) nicht um.”

»Aber du fannft. nichtd auf die Seite legen
und teilft zudem dein Jimmer mit Marguerite,
bie Braut ift. Wir wiivben foldhe Bejudye in
meinem Bimmer nidt paffen. Jh ziehe vor,
fitr §r. 15 allein Fu wohnen. 1nd braudit du
©djube oder Weifzeug, jo bift du audgebeutelt.”

, Weifzeug! Ma! du haft grofe Rofinen im
Kopf¥, meinte die andere ladend. ,LWenn man
Jd)  wiin{dyte
nidt, vaf miv ein Mnfall zuftiege und i) ohn-
madtig nacI)/bern ©pital trandportiert mwerden

i I

,LBir haben nidht die ndamlichen Unfidten”,
fogte Lina wiederholt feufzend. ,Wenn id) jo
wie du jeden Tag einen Franfen leidhtfinnig
audgibe, was wiirde mir ant Ende ded Nonatd
bletben? Fr. 3, etwasd mehr, etwad weniger, je
nad) der Ldnge ded Monatd. Wie freue id
mid) liber bdie Wionate mit 31 Tagen! Das
Bimmer foftet nidht mebhr, und i) habe Fr. 2
mehr in Dder Tafdhe. Wenn ed mir irgendwie
miglich ift, Jo lege ich ettwag in die Spartaijfe.”

sn die Sparfajfe! Warum 2

AABarum 2/ Lina evvitete. ,Wenn id) ein-
mal eine Ausfteuer bendtigen follte ... .#

,Ote Ausjteuer, dle nimmt man auf Ab-
3ablung, und dann heivatet man einen gut-
miitigen Kexl, der fie bezablt.”
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3 habe bir jchon bemertt, dafy wir eben
nidht die gleihen Anfidhten haben.”

,9ad glaube id) wohl! Jd) ivilivde mid
lieber aufhingen, al3 in einen Dienft treten.”

,€8 ift, um beffer gendhrt zu fein, dbaf idh
ed tue. Die Tante rat miv dazu, der Doftor
ebenfall8 wund iiberhaupt jedermann, fage du
nur nidt, dafy ih unveht tue, Floventine”,
jagte Lina mit Trdnen in den Augen.

pHeule nur nidit gleidh),” evwiderte die
Greundin in freund{daftliderem Tone, ,wasd
td) fitr dich bedaure, ift, dafy du deine Freibeit
aufgeben muft.”

30, die Freiheit, an fd)dnen Abenden ausd-
geben zu tonnen und mit meinen Gonntagen
angufangen, wad id) will. Aber fiehit du, id)
habe fo wenig Familienangehorige, dafy id) oft
nidt weify, wohin gehen. €3 ift aud) nidht der
Tang, der mir fehlen wird, da i) mir {don
bor 3 Jabhren vorgenommen, nidt mehr in den
Wirtdhaujern zu tangen, wo gewdhnlid) die
Burfden {don zu viel getrunfen haben.”

pordulein, rithe’ mid) nidht an”, jagte jpot-
tend Floventine.

yLetten iwiv, dafy i) jhlieplich nidt un=
glitctlicher fein werde alg dbu. Du fagjt mir jo
viel Sdlimmes iiber den Dienftbotenitand, daf
i) anfange, nur Guted davon Fu denfen.”

Daraufhin trennten fid) die Freundinnen.
Durd) die von eleftrijhen Lampen gut Dbe-
leuchtete Strafe tdngelte Floventine in ihrem
hellen dcEchen unbd dem weifen Hut wie ein
jchmuder BVogel dahin, wibhrend Lina in ihrem
alten, duntelblauen Wintertleid gedanfenvoll
ihren LWeg fortieste.

&3 tar nidt die Fabrif, nidht die Kamera-
binnten, nod) weniger die oft etwad zweideutigen
Unterhaltungen oder die Begegnungen beim Ver-
[ajfen der Arbeitsjtatte, die fie vermiffen wiirde,
aber bdie dret Worte ,in Dienft gehen” aven
ihr gleidhbedeutend mit Temiitigung und Stla-
vevei . ... Nod) einige Stunden, einen Abend,
cine Nacht, und ihr Leben Hat eine gang andeve
Wendung genommen .... — Nun ijt Lina feit
einent Wonat Magd mit etnem Lohn von Fr. 25
bei Frau Prof. Laurvet. Vier Kinder, bon
benen dad jilngfte 2 Jahre zablt. Gine grofe
Wobhnung. Parfettboden, Fenjter, die immer-



fort gereinigt werben miifjen. Jeben Wiontag
groe Wiajde. Cine Frau mit gavter Gejund-
beit, bdie aber, joviel in ihren Krdften {teht,
mitarbeitet, bxe frith aufiteht, um mit bden
Kindern, bie bie @dyule befuchen, zu friihftiicen,
CEin Haugherr, der mit allem zufrieden ift und
die oft zweifelhaften Geridyte, die Lina fodt,
ofne allzuviel Murren geniefst.

Big dahin hat Lina nod) feine Fliceveien ju
machen gehabt, denn Frau Profejjor beforgt die
Kleider und fjtopft die Striumpfe, aber pusen,
pugen unbd wieder puen. Die gqrofe Frithjahrs-
reinigung fonnte letted Jahr nid)t vorgenommen
tperden, da Der Vefucd) ded Storched auf diefe
Hett i Audjiht gejtellt war und zubdem eine
Wiagd mit bofen Launen im Haud war, von
welcher Eeine Ertraarbeit gefordert werden dburfte.

Lina, die zu allen Arbeiten willig ijt, fann
fo a3 faum begreifen und bedauert ,Madame”,
die fo zart und fdmal ausfieht. €3 tut ihr
feid, daf3 {ie biele verfehrt in bie Hinde nimmt
und bejonverd, dafy fie tn der Kodhfunit jo gav
nicht zu Haufe ijt. Lie weije Sauce will thr
abfolut nicht gelingen. Wenn Frau Profefjor
fie todyt, ijt fie immer glatt und jeimig, aber
enn {ie, Lina, jie yubeveiten {oll, ift jie immer
Enollig.

De3d Nadymittagd, befonders Donnersdtags,
empfingt Frau Profejfor ihre Freundinnen, und
Lina hHat alle Augenblicde ihre Arbeit ju ver-
[affenr, um die Tiire u Ofjnen, den Tee zut be-
reiten und Butterbrote ju fireiden. Daf nun
gevade diefer tad)ymittag zur grindlichen Reini-
gung der Siihe auserjeben, fann Lina nidt
redht begreifen. Enbdlich entjc)lieft fie fich, eine
biegbeziigliche Bemerfung zu madyen.

,ive ed nicdht beffer, wenn i) Donners-
tags bdie Kleinen bei mir batte, i) Eonnte,
invem id) fie beaufjihtige, etwasd Hanbdarbeit
vervidten, und Madame wdre nidt duvd) die
Rinder beldjtigt, udem iwdre i) Fum Hinein-
fithren der Vefuche fauber angezogen.”

3 Datte mwohl daran gedacht, aber das
fritheve Midaddjen wollte die Kinder nidht um
1ich haben. Wenn Sie jie am Donunerstag iiber-
nehmen wollen, wdve id) wirtlid) frof.”

&3 ift dody fehr leicht, fich mit Frau Pro-
fefjor zu verftdndigen, fie ift fo verniinjtig,

denft Cina. Jh miochte thr awh gerne fagen,
baf die Sonntagdiduhe von Lydie und Gujtav
bed Flidfend bediivfen, aber vielleicht wird fie
bod) finden, dafy i) mid) in Sadjen mijde, die
mich nid)td angehen. Sie wagte e3 dennod) am
nad)ften Montag, und Frau Profefjor dantte
ihr Derzlid) daflir, da fie felbft, durd) einen
langen ©pagiergang mit Mann und Kindern
libermitdet, jich) {pdater erhoben und nidht dazu
fam, die Kleider und Sdube nadzujehen, bevor
diefelben in ben Sdjranten aufgehoben wurden.

,©dmidt wird wohl bi3 nadjten @am@tag
Beit finden, die Sdjube zu flicden. €3 ijt jehr
{dhon von Jhren, Lina, dap Sie mid) aufmertjom
gemacht, bdenn obhne died Dhatten die armen
Kleinen am Sonntag zerrijfene Sdube anziehen
miifien.”

, &8 gibt eben fiir eine grofie Familie viel
zu jorgen”, fagt Lina. Meiner Treu, dentt
jie, i) glaubte dad Lo3 einer Haudfrau be-
neibendwert, aber wenn man bdie Sade aus
der Ndhe fieht.... Otritmpfe ftopfen fiiv
6 Perfonen, NRodden ftiden, Hemdden ndben,
die ©dyulaufgaben iiberwadien, Briefe jhreiben,
ERer[mun% fithren, Befudye unterhalten, daxiiber
wadjen, daf3 nivgends etwasd fehlt, Abwed)slung
in den Gpeifegettel bringen und dazu jpaven
und gleidywohl feinen Stand iviirdevoll ver-
treten, Dienftmdddjen anlernen, die dann, wenn
fie etwad fonnen, davongeben, in bder Siide
und im Salon fein und de3 Abends, wenn fie
tobmiide zu Vett mddte, dem Herrn Gemahl
nod) Klavier fpielen, dad alled ijt feine Kleinig-
feit. Wieine Stelle iit jedenfall3 [leid)ter.

LWabhrendoeflen jagte Frau Lauret zu ihrem
Manne : ,Weilit dbu, Eduard, diedmal glaube
i) wabrlich eine Perle gefumden zu Haben.”

, O metne [iebe Frau, du verdientejt walr-
(ich alle Pexrlen desd Perfijdhen Golfed”, exwiderte
der Mann, indem er bejorgt dasd miide, blafje
Gejtchtdyen feiner Valentine betradtete. ,LWenn
id) fehe, telche Weithe du div mit diefen dummen,
jungen Mddchen gibjt, von Ddenen eined un-
brauchbaver ald das anbdeve . .. .”

,,Dcem, nein, du uﬁcrtrubft f)ingegen habe
i) viel Heit verloren mit bdexr SJEaﬁe von Bo-
(ontdren, die wiv. gehabt. &3 ift dod) Deffer,
man bezahlt fte und wird dadurch aud) wieder
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bezahlt. Bmwar Blandje habe idh aud)
‘bezablt, gefchont und aufgefiittert,
und ivie I?at bie mir dbad Leben fauer
gemacht! Aber Lina....”

,Oeine  Perle? Sie madt
mertwiirdige ©Saucen, nimm e3
mir nidyt ibel !/

,©ite lexnt; du wirft bald Befje-
red fehen, mein Freund, denn Lina
benft, mein Lieber, und hat Jnterefje
und Freude an der Haus-
haltung; fie jdreibt auf,
asd fehlt, und melbdet
mir fogar, wenn Klei- = ——
bungdftiifereparaturbe: ~—
bitrftig finb. Jft basd nidyt
eit wabhred Wunbder ?#

p3h mufy gejtehen,
bafy id) nidht viel Gutes
vonetnemFabrifmaddjen
eriwartete. €3 {deint
aber, dafs i) mid) geirrt. Begliidiinjden wir
ung alfo zu diefer Perle....”

Eine3 Samatagabends, al8 Lina vom Bader
fam, begeguete ihr ihre Freundin Florentine.

O, da bift dbu ja, begriifiten fich die beiden.

,Jtun, bift du gut gendbhrt?” fragte {ofort
Tlorentine.

30, banfe, fehr gut. Und id) habe bereitd
&r. 18 von meinem erften Monatdlohn betjeite
gelegt.” _

LUnd Bajt div wohl Hembden gefauft?” be-
mertte Floventine [pottijd.

yoraun Profeflor hat mid) ein wenig aus-
gefor|dht, dedhalb vermute id), fie habe die Ab-
lidt, mir zu Weihnadjten Weikzeuq zu fdenten.”

,Die {deinen nidht filzig, dieje Leute. Du
mirft ja um Weihnadyten faum 3 Wonate im
Dienfte fein. Jedenfalld mufst du aber in ber
britten Perfon zu ihnen jpreden.”

p5h) Eonnte mid) nidht recdht daran getshnen,
und Frau Profeffor hat nidt davauf beharrt.”

o) witrhe fie in der vierten Perfon an-
veden”, meinte Florentine, die {ich vor Ladjen
Fritmmte. '

yJtun, dafy du ed teifit, idy bin fehr gliiclid)
ba. Qch habe natiivlich im Anfang viel Dummes
angejtellt und bin deshalb dod) nidht gefcholten
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S twerde fauber und pr&fentab& fein

fporden. Nun
gebe id) mirx
aber aud) Mii-
be, zu lernen,
und wenn id)
mid) einft vex-
beirate,{o fann
i) wenigftend eine iveige ©auce zubereiten;
Fannit du dad von dir behaupten P/

yWenn " id) mid) verbeivate, fo effe i)y mit
meinem Mann in der Voltskiide. Da befommt
man alled auf einem Teller angeridytet, das
Gleifd), bas Gemiife, die Sauce, und wer wollte
dba wohl Beraudfinden, ob lefitere iveiy obder
griin fet!” .

»Das iirde mir geglicben Appetit nehmen.”

,Aber du muft dod) in der Kiide efjen P

»Dad ift nun nidt anders miglid) wegen
Herrn Profefjor, welder gerne {iber Tifd) von
feinen Ge{chaften fpricht.... Wber id) habe ein
netted, {auberesd Tijdhchen mit weifem Wadhstud)
bezogen, und id) dede mir gang ordentlic) den
Zifd) und wdrme fogar meinen Teller, und id
Eomme ziemlid) zu gleicher Beit zum (&Lfen foie
bie Derrfdiaft, da ich mir meine Portion draufen
behalten darf. Budem babe id) friiber, alg id)
nod) rabrifarbeiterin war, aud) allein effen
miiffen.”

pJun, du bift eben eine Philojophin, mir
wiirde dieje Gejdhichte nidyt pafjen!”

,»Ba8, wiirde dir nidht pajffen? Jdh Hhabe
eint freundliches, Eleinesd Bimmer mit Wajditijd),
©piegel, Sommode und eine eleftrifche Lampe.
©onntagnadymittag bin i) frei; Herr und

A



Rrau Profeffor bitten die Kindber. Abend3 wird
falt gefpeift, und i)y Habe nur bdie Mild) fiix
bie Rleinen zu foden. Ulle 14 FTage gebe id)
in die RKirdje; einen Abend in der Woche Habe
id) frei, fowie den Mittwodnadymittag von
2—6 Nhr. Wenn du jelbft nidt in der Fabrit
eingejchloffen todreft, Ednnteft du mid) da jpa-
jierengeben jehen.” " .

»Bostaufend, du jdeinft ja im Paradied
su fein!

,Nun, dag gerade nidht. Erftensd fommt e3
vor, daf id) Dummbeiten anftelle, und wenn
ich irgend eine @peife verdorben, jo verdirbt
bag mir die Laune, und dann fillt ed mir aud
oft {dywer, Bemerfungen zu ertragen. Aber id)
habe bie Rinber gern, und id) fann did) ver-
jichern, dbaf3 diefed Leben interefjanter ift. Denfe
nur bdaran, wie einfdrmig die Arbeit in der
Gabrit ift. QJeht ridte id) mir meinen Tag ein,
ped Wiorgend entwerfe id) einen Arbeitdplan,
und Madame ift jo verniinftig, midh nidht un-
ndtigerweife an meiner Arbeit zu hindern. Jd)
lerne aud) eine gange Menge Saden.”

#O0 ja, Gefliigel braten,” meinte jpottend
die Freundin, ,mwad dir in deinem eigenen Haus-
halt jedenfall3 fehr zu jtatten fommen mwird!”

»Oa irrft du biu% aber gany gehorig. Was
i) bet Frau Profefjor gany befonders lerme,
iit Sparfamfeit. Du wiirdejt dich rundern,
wenn du fabeft, auf weld) gefdjicte Art fie es
verjteht, ©peifereften zu verwenden und auf
billige Weije nabrhafte Gerichte herzuftellen.
Warum fann man nidt aud) in den Urbeiter-
familten jo Eodjen 2

»LetRt du wad, wenn id) mid) verheirvate,
fo fomme id) ein poar Tage vorher zu dir,
um fochen gu lernen.”

JLade du nur, meine Liebe! Wetten wir,
bafy mein Mann Dbefjer gendhrt fein wird al3
ber Deine. Bubem habe id) nod) den gangen
Borteil, lernen zu tdnnen und bezahlt zu fein,
wifhrend andere, die Haushaltungsturfe nehmen,
ein gehorige3 Lehrgeld bezahlen miiffen. Aud)
wenn Frau Profefjor ihr Kleinfted badet und
beforgt, {o febe i) aufmerffam zu und mexfe
mir die Handgriffe.”

,Jta nun, dad geht

o nPte 13 ja mit Riefenjdyritten
in die Bufunft hinein”,

fad}te Glorentine.
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SBarum denn nidht? Sollte ich mic) e
verheiraten, {o hoffe i) Kinder zu befornmmen,
und e3 wird jedenfalld ded Kinded Sdjaden
nidt fein, wenn id) lerne, wie e3 zu bejorgen
ift. Himmel! wenn id) baran denke, wie jdhmusig
und voll Ausjhlag bder Kleine von Francine
Renaud immer war, bid da fie thn in Ddie
RKrippe bradite. Die meinen gebe id) etrmal
nidt in die Krippe, gleichwohl jollen fie gepflegt
und jauber ausdfehen, wie feiner Leute Kinder.”

230, ja,” fagte Glorentine, ,died alled ift
biel zu fd)on, um von langer Dauer Fu fein.
Wan behandelt dic) gut, du bildejt dich, [legft
fogar ®Geld auf die Seite, deflenungeadytet gehit
du eben bod) unter dem Joch der Dienftbarteit
und haft nidt die Freibeit, dexr ich mich erfreue.”

,Ad), deine gepriejene Freiheit! Dod), gehe
ein wenig mit mir, i) habe nod) Vexrfdhiedenes
su beforgen, und Frau Profeflor wird mid)
fragen, wo id) {o lange geblieben.”

,Wabhrend fein Habn bdanad) fraht, wasd
i) treibe”, triumpbhierte Floventine. ,Jd) bin
fret, fiehjt du, viel freier al8 du. Und morgen,
am ©Sonntag, fann i), wenn e3 mid) freut,
pent gangen Fag im Bett liegen bleiben.”

,Dad ift wabr,” erwibderte Lina, ,aber mir
wiitde e wenig jujagen, den Tag tm Vett ju
verbringen, und dann, wasd fangft du mit deiner
Freibeit an? Den gongen Vovmittag Eramit
pu in bdeinem Himmer herum, vielleicht flicit
ou deine NRdde, oder du {dhwatejt auf der Treppe;
id) febe nidht ein, dafy dad unterhaltender oder
beffer fet al8 meine Arbeit. Man vereinfadyt
am ©onntag fehr vieled bei und. Dad Ep-
gimmer und Dder Korridor werden am Sams:

| tag griindlid) gereinigt, fo dal am Sonntag

nidtd mehr zu madjen ift. Ale 14 Tage fann
ich zur Rivdpe gehen. Fad) dbem WMittagejjen,
welched an bdiefem Tage fehr einfad) gehalten
wird, hilft mivr Johanna, welde 8 Jahre alt
ift, in dev Ritcdhe, damit id) fchneller fertig werde;
wdahrend der Wodje fann fie dad nidht, weil jic
sur ©djule muf.”

008 mup i) fagen, du jdeinft da Fu felr
anftdndigen Leuten geraten zu fein”, bemerfte
unwillfitclid) Florentine.

,Oejfen fann id) did) verfidern. Nachdem
bie Ritche in Ordnung, fann id) ausgehen, cnt-



weber mit der Familie ober mit Freuns (AP
binnen, ober barf aud) in meinem Simmer &
bleiben bi8 zum Nadyteffen. Du fannit oM _
bid) jeben Abend Derumtreiben, jolange AN b
bu willft, das gebe ich 3u. Aber fage mir, 4 AR

ift dasd etwad jo Herr- TN\
liched und Begehrens- %

werte3? Jc) bin Ddes
Abends gemwoshnlid) gegen
halb neun fertig, und fo
bleibt mir eine gute
Stunbde gur Handarbeit.
Madame leiht mir gerne
ibre Ndhmajdjine und
will mid) jogar dad Ju-
jdnetben  einer Blufe
lehren. Bubem lief id) |} g
auch nicht {o viel herum F—-c (
sur Heit, da id) nod) L un
Babrifarbeiterin  war, l
jondern faf3 gewdhnlid ? \
allein in meinem Jim-

mer, um meine Sleiderzu

flicen, jomit ijt darin tein fo grofer Unterjdyied.”

008 ift gang gleich), i) Habe eben bdoch
mebr 3reibeit alg bu.”

#30, du haft die Freiheit, jeden Worgen
beim Ertonen bder Fabrifpfeife angutreten, ja
nidht fpdter, fonjt bezabljt du Bupe; du Haijt
bie Freiheit, zu fchweigen ober einen Yerveid
a1t befommen, wenn du jdwateft; du haft die
Greibeit, den LWertfithrer jamt feiner Grobheit
3u ertragen, oder abev jeine Liebendwiirdigteit,
wad nod) jhlinmer ift. Du hafjt die Freibeit,
deine Gr. 2 zu verlieren, wenn du wegen Un-
wobljeind bdie Arbeit einen Tag verfaumit, ich
bingegen werde im ndadjjten Sommer 14 Lage
Gerien erhalten, die man mir begahlt.”

A was,” vief Floventine, die drgerlich
wurde, ,wenn die ©Sachen fo jind, wie du jagit,
jo mup man fic wivflid) fragen, warum nidt
alle Fabritmddden in Dienft gehen.”

,Leil fie ed eben nid)t wifjen”?, eriderte
ina_treuberzig.

Doy jie entdedte bald, dafy ed nod) andere
Gritnde gab. Lina ald gcine{ene Gabrifarbeiterin
Datte bag Bebdiirfnis, mit gleichaltrigen Mdddjen
Bextehr u pflegen, dedhalb jhlof fie fih an das

l
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@ie Rinder fommen tn die Riidje, damit id) fle wajdje

Otenftmaddjen aud der erjten Etage an. Die
Magd von Frau Verthier, mit Namen Mela-
nie, hatte ihre Stelle ungefdhr zur gleiden Seit
angetreten, al8 Lina bei den Yauretd eintrat.
Deshalb verwunbderte {id) leptere jehr, ald Wie-
lanie ihr eined Worgend ufliifterte, fie habe
pen Dienjt getiindigt.

,Wie, {don jetst, wad ift denn vorgefallen P#
fragte Qina gang beftitvat. ,Jd) hHabe jest feine
Beit zum ©dypwaten, aber fommen &ie feute
abend nady halb neun auf mein Simmer, da
fonnen Sie mir erzdhlen.”

yWenn Sie glauben, daf ich Befude ma-=
dhen Fann!... JQeden Augenblid zum Ber-
jdynaufen muf i) miv ftehlen. Vet uns ift e3 nicht
wie bei eud), wo alled wie am Sdmitrden gebht
und man aud) einmal fertig wird.”

Gleidywohl trat gegen 9 Uhr Melanie gang
angftlid) bei Lina ein, wo bdie eleftrifdhe Lampe
ein freundlides, jaubered Jimmer erhellte.

,@lidlidermeife hat mid) niemand gejehen,”
fliffterte Melanie, ,Haben Sie fiir mid) den
@c[)luﬁe[ {teden lajfen ?/

30, aber wenn die Perrjdaft Sie aud
gefeben Ditte, {o wdre dad nidtd Sdjlimmes #



,Crlaubt man Jhnen bdenn, Bejude zu
emptangen P¥

,&8 ftommt nidt oft vor, aber Wadame
bat nidht dagegen.”

LUnd id) da unten, id) mufy alled im ge-
heimen tun; ed ift died bdie eingige MoglichEeit,
um- im grieden audzufommen.”

,Dad wire mir unangenehm”, jagte Lina,
indem fie ihre Ytadel einfabdelte.

,Und dasd ift Jhr Jimmer ¥ fragte Welante,
indem fie fi) unmyah. ,Sie find ja untergebradht
wie eine Tame. Jc) habe, wie Sie gefehen haben,
ein Vett im Vetiblil Hinter einem Vorhang.
&8 ijt died nidt {ehr bequem, nidyt etnmal fehr
anjtdndig. Jd) wajde mid) in der Kiide, wo
i) etnen Eleinen ©piegel habe ... .”

LUnd Sie fdmmen jid) in der Kiiche? !

,Las wollen Sie? €3 it wobhl ein Magde-
gimmter da, aber dad haben die beiden Knaben,
pamit Weadame ein Cmypfangdzimmer nidht auf-
gugeben braudit. Wenn man mid) in eine Schub-
lade ftecden tdonnte, fo gefd)ihe e3. E3 ift iibri-
gend mein ©djidjal, i) war immer, wo id
aud) war, dlecht untergebracht. Jtun bin id
ent{chloffent, i) gehe in Ddie Fabrif und miete
mir ein anftdndiged Bimmer mit etnem Fenfter.”

2Ad), geben Sie bdod) nidt in die Fabrif;
id) wetfs, wad dad heift. Jc) bin in der {hledhten
Luft gany bleidfiichtiq geworden, und dbann bas
ftundenlange Sigen fiir Sie, die Sie gewohnt
find, fid) viel Bewegnung zu geben, dbad fHalten
Sie gar nidt aus.”

pBenn i) nur eine fo gute Stelle finbde,
wie Sie eine haben! LWeldjen Lohn befommen
Sie?”

4t 25.4

yAnd idy 30. Aber ed ift jchliefslid) nicht jo
biel. Sie bdiirfen dod) jeden Wbend, Samstag
ausgenommen, fitv fid) arbeiten. Bei uns hin-
gegen wird man niemald fertig. Madame hat
immer alle3 mdgliche vergeffen, dann Dheifst ed
fpringen, bevor die Ldden gejchloffen werden,
oder e8 mufy {dhnell nod) etwad gerwafden wer-
ben, bad am Wifdjetag vergefjen wurde, ober
Viftor wollte nidht vor dem Nadytejfen baben,
und fomit mufy abendd neun Uhr exjt nodh fiic
ein Bad geforgt werden. Madame ift nidht b3,
aber fie Ydeint zu glauben, daf id) ein ftet3
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aufgezogened Mhriwert jei. Jdy follte alle 14 Fage
ben Gonntagnadymittag fret befommen, a3
in 2 Monaten einmal der Fall war, denn im-
mer ar etwad [o3, Befude oder Herr und
Grau Berthier wollen ofjne die Kinder ausd-
geben.... Jd) will ja gerne arbeiten, aber
ein jventg reibeit ift bem Wienjdjen notwendig,
dod) follte man ein PRed)t davauf Hhaben und
biefe nicht immer erbetteln miiffen. Of, wenn
i) dbod) einen Plaf Hitte wie Siel”

Aber e3 mufy dod) mehr folde geben”,
meinte Lina, die nie baran gedadt, daf fie e8
gang befonderd gut getroffen.

4 it Jo viele, wie Sie glauben. A, wenn
bie Damen nuv wiifiten . . . . Sie beflagen fid),
daf e3 nidt nur feine guten, jondern itberhaupt
feine Dienftbotenn mebhr gebe. Wber ie foll
man e3 unter joldhen Umftinden ausdhalten?
Gut bezahlt, ja, aber mijerabel untergebracht,
tein Plashen fiir {ih, wo man in Rube ein
Briefden jdyreiben oder etwasd fliden fann;
timmer die Kinder um fidh, die in allem herum-
{dhniiffeln. ,Du {dhreibjt? Wem {dyreibjt du?”
Und dann die Nahrung! E8 ift 3war geniigend
ba, aber big dafy die Gerichte ausd dem Simmer
in bie Riide zuriicfommen, ift alled falt, und
pann fteht der RKitdhentifd) voll von gebraudhtem
Gejdhirr, e8 ift geradezu unappetitlic).”

3 habe ein Eleined Tifchdhen in der dbhe
bed Fenfters; id) effe in JNube, und alled ift
{hon warm, weil Wabame mir 3 fleine irdene
Kocdhtdpfdien gegeben, in elchen id) mir alle3
sur Wadrme {telle. Jh lefe fogar die Beitung
wiahrend ded Effend, und Madame hat nidhtd
pagegen. Jd) gonne mir etwa eine halbe Stunbde,
e3 it bied meine Heit der Rube”

Grofer Gott!” ruft Melanie. ,Raum ftehen
bet und bdie Kinder vom Tijde auf, jind fie
auc) fdhon in der Riide, um fid) Gejidht und
Hanvde reinigen zu laffen. Wadame madht thren
Mittags{dlay; auf dieje Weife habe id) feinen
Weoment Rube . ... Wenn dod) alle Leute fo
verniinftig wiren, wie Jhre Herrfdaft, die ein-
fieht, bafs ‘Otenftboten aud) Wenjchen find. Yun,
id) trete in feinen Dienft mebhr, in weldem id
nidht 4 Gadjen finde, die id) in den 7 Stellen,
bie i) in b Jabren innegehabt, nie hatte: Ein
fletned Bimmer fiir mid); Sdluf ver Arbeit



8/ Nhr, Samstag audgenommen ;
alle 14 ‘Tage den Sonntagnadymit-
tag frei und bdie nitige Beit fiir
meine Mabhlzeiten. Dasd ift dasd
Nltimatum, wie fte in den Styeifen
fagen”, fd)lo Melanie in {ehr
beftimmtem Ton.

ina bdachte daran,
baf3 fie itberbied jede
LWodpe einen Nadymittag
fitr {ich habe und 14 Tage

Ferten im Jabhr. Bis i
dbabin glaubte fie nidt ﬁ/// e

o befonders bevorzugt {\N;ﬁ
gewefen zu fein. ...

Was fie aufjerdem

ant meiften freute, war, wi i
baf, wihrend der Herr \

be3 bends in verfdie- |

pertent  Romiteed 1war, /
Madame fte bei ficdh) im

Epatmmer arbeiten lief;
[L)mb fig mit thr unter- ‘
ielt und immer etwad
Jutevefjanted zu  fpre- SHERSIE
hen wufite. Lina bdurfte itber alled fragen,
wad fie nicht wufite. Diefe gemittlidhe Stunde
war fiiv {ie der Glangpunft ded Tages. Frau
Lauret fpracd) mit ihr iiber den Charafter der
Kinder und gab ihr etlide LWinte itber Cr-
siebung, ohne perjonlid) ju werden, aber ver-
mied durd) viel Takt allzu grofe Foamiliaritdt.
Am Tage nacdhdem Ntelanie ihren Entjdhluf
Lina mitgeteilt, trat die junge Frau Berthier,
eine blonde, clegante Dame, in den Salon
threr Nadbarin. ,E3 ift nidht Jhr Empfangs-
tag, liebe Frau Lauret, und id) ftore Sie viel-
leicht. Aber i) bin gang aufer mir und wdre
Shnen dantbar fiir einen Rat. Stellen Sie
fich vor, dbafy Welanie, mein Dienftmadchen, mir
nach) 2 Wonaten iwieder gefiindigt hat.... €3
ift bag dritte in einem Jabr. Jh frage mid,
wad dad fet. Jch gebe doch) Fr. 30 tm WMonat
und bdie Nahrung, wie wir fie haben,; fie be-
tommt Nadhtifd), jo oft etiwad iibrig bleibt. ©oll
i) ihr den Lobn erhohen? Weein Wann meint
ja, ba fte ein braves, arbeitfames Midden ift.
Jch werde nddhftens die Dienftboten Eniefdllig
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bor, bafy PVielante mir nach 2 Monaten wieder getiindigt Hat

erfudjen miiffen, dod) jo bei miv awdzubalten,
oder aber bie Avbeit alle felbit verrichten.”

»Lie unangenehm flix Sie”, jagte Frau
Lauret voll Mitgefiipl. Jch glaube, ich wiirde
franf, wenn Lina mir jept Elindigen wiirde.”

,©te bleibt alfo ? Warum fann denn Delanie
nidyt bletben? 4 Kindexr bei Jhnen, nur 2 bei uns;
die niamliche Wobnung, dagu nod) eine Treppe
weniger. O! ed it ein wahred Mifzgefchict !”

,Uber 1was beflagt fid) eigentlic) Weelanie P/
fragte Frau Lauret.

,&te beflagt fid) nidyt eigentlich,” ermwiderte
&rau Berthier verlegen, aber fie hat Begehren,
und nivgends wird jie alled nad) Wunjd) finden.”

y it {ie Rlavier zu fpielen ?¥

Mun, dad gerade nidht,” lacht die junge
Grau, ,fie verlangt nidyt einmal, ihre Freun-
dinnen im @alon empfangen zu diirfen, aber
fie will ein eigened RFimmer, wad und fjehr
unbequem ivive. Sie hat ein fehr guted Bett
hinter einem LVorhang im Korridor.”

,©o fann fie ja gar nidt zu Bett gehen,
bevor Jhr Mann zu Haufe ift?¥



yMein Gott, dasd weif id) nidht. Jd) ver-
ntte, dafy fie fidh zu Bett legt, wenn jie mit
ihrer Arbeit fertig ijt. Sie ift eben hinter threm
Borhang”, fagte immer nod) ladend und er-
titend Frau Berthier.

yWMir {deint, jie habe nidht jo unredt, ein
eigened Bimmer zu verlangen”, {agte gang
fiidhgtern Frau Lauret, die jid) nidit gerne in
anderer Leute Angelegenheiten mifdhte.

,@ewils, aber id) brauche eben alle meine
NRdume. Jdh muf einen Eleinen Salon Haben,
benn der grofie ift fiir gewdhnlich zu grofy und
feterlich. Uuferdem findet Melanie, dafy fte in-
mitten der gebraudyten Pfannen, Platten und
Leller den Appetit verlieve....”

»Ou tweify fie fidh) eben nidt einguridjten.
Lina madit dad gang nett. Sie darf i) aud
eine gute halbe Stunde zu ihrem Mittageffen
gonnen, und id) erlaube nicht, dafy jemand
wabrend diefer Heit die Kiide betrete.”

,Sie dedt {ich wohl den Tijdh?#

,Aber gewifly; id) verlange ed aud). Jd
habe fie dazu angeleitet, jid) die Geridjte warm
au ftellen.”

sJtun, bet und, bet meiner NMutter, da
fetite jich die Wagd nidht einmal um Efjen,
fondern langte {ich nur da und dort aud bden
Platten ein Stiid Herausd.”

»,©ebr {dhlechte Gerwobhnbeit von der Magh
und von Jhnen.”

pNatiirlich, aber wad tun? Die Jhre fest
fich alfo wirklih zu Tifdy 2¥

,©ehr oft ifit fie {ogar 3u gleidher Beit mwie
wir, weil {ie von Suppe und Gemiijen ibhre
Portion zuriicbehialt, bevor fie ung bedient.”

») Fomme nidyt ausd dem Staunen”, fagte
grau Berthier gedbantenvoll. ,Jd) habe nie an
{olhe ineffen fiiv bie Wdgde gebacht. Uber
ich bin nody nidht Fu Ende mit den Anforderun-
gen von Welanie. Stellen Sie fid) vor, f{te
weigert fich, ldnger al8 bi3 81/ Uhr fitr mid)
3 arbeiten. Jch bitte Sie, ift dies benn moglich?¥

»Barum nidyt P4

»Beil e3 tmmer Unvorhergejefened in einer
Haushaltung gibt.”

pMan mufy eben fuden, ed eingurichten,
dafy foldyes nidht zu oft vorfomune, und im
fhlimmiten alle felbft Hand anlegen.”
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3 felber]?#

yJtun, bei einem gang unerwwarteten Lor-
fommnid wird Jhnen Jhr WMadden gewify frei-
willig su Dienjten fein.... So fam uns letit-
hin mit dem 9 Uhr-Bug ein Vetter bdaber,
welder feit dem Wittag nidhtd genojfen Hatte.
Sd) war gendtigt, Lina wieder in die Kiide zu
beordern, um eine tleine Mahlzeit herzuitellen,
wad {ie aud) gang gerne getan, um {o mehr, da
fie mich ben Zijch) deen und dad Gaftzinuner
herrichten, iiberhaupt einen Tetl der Miihe auf
mid) nehmen {ab.”

»Du meine Giite! Wenn ein Dienftmidchen
und nidht folde Unannehmlichfeiten erjparen
fann, jo frage i) mid), u wad ed denn iiber-
baupt da jet....”

,&3 ift da fiir die Arbeit, zu der ed fich
verpflichtet; ich denfe, e3 habe aud) dbagd Redyt,
Bedingungen zu ftellen und zu verlangen, daf
man diefelben erfiille . ... Wenn iwiv redyte
Dtenftmadchen haben wollen, jo miijjen wir
auc) dafiir bedacht fein, daf ihnen das Dienen
in einer Hausdbhaltung verlodender erjdjeine ald
bie Arbeit in bder Fabrit.... Sie wollen be-
grengte Arbeitdzeit und eine gewiffe Freibeit.
©eben ir 3u, daf thnen beided gemwdhrt werbde.
Und da e unmdglich ift, dafy die Haudarbeit
genauw um 7 v beendigt jei, wie dad in der
abrif der Fall ift, jo geben twir thnen al3
Gegenvert einen freien Nadymittag in der Wod)e.
Wenn ' fie bejfer gendhrt und befjer bezahlt find
al8 bdie Fabrifarbeiterinnen, zudem etn freund-
liched Bimmer bewohnen und viel Niglides
lernen fdnnen, fo iwerden fie aud) Vergleidye
machen lernen; Lina hat mir {don oft gefagt,
wenn wir bded Abends zujammen arbeiten, daf
fie fih fehr gliictlich fﬁ%le und dafy, wenn ihre
Freundinnen glauben wollten, welde Lorteile
man in einer guten ©telle genieRe, fie gewiR
nicht zaudern wiirden, der Fabrit den Riiden
zu wenden und in Dienjte zu treten. P, wenn
fie nur witfiten! fagt Lina. Jh auf meiner
Seite denfe, wenn nur die Haudjraen wiifiten!
Mt einigen Inderungen und Neuerungen hitten
jie fiderlid) feine Wiiihe mebhr, zu finden, wad
beutzutage jo jelten geworden: eine gute, treue,
mit threm Lod zufriedene Magd.”




Fiere,
weldhe ausd Umwiffenheit verfolgt werden, obwohl
fie durd) Bertilgung von Mdujen oder Engerlingen,
Snjeften und andevent der LQandirtjdaft nur niigen,
find: bder Jgel, der Frojd), die Krdte, Der Maul-
wurf, bdie Blindjd)leihe, bdie Eided)ie, die Fleder-
maus. Berfolget und totet fie nidht!

Beherzigendwerte Spriide.

1.
Willit grofen Dant fiir Eleine JMiY’,
Grjieh’ dein Rind um Mitleid friih.

2.
Wer fiiv fein Bieh jorgt {pdat und friih,
Gpart Geld und Jeit, Terdrup und Wil

3

Mandjed Pferd wiirde bejfer parieven,
Hitte jein Herr nur beff're Dtanieren.

4.
Blutig ift ja dein Amt, o Sdlddter, drum iibe
e8 menjdlich,
Sdaffe nicht Qeiden dem Tier, das du u tdten
_ beftimmt ;
Leit’ e8 mit [chonender Hand und tdte es fidher
und eilig;
BWiinjdeft du felber ja aud): ,Kime doch fjanft
mir der Tobdl¥
5.
Fuhrmann in dag Gafthaus fommt;
Spridht die Wirtin: ,Gerne
Wil dir geben, was dir jrommt,
Kommit ja aud Der Fernme.
3B ound trint’ nad) Herzensluft
Hier am trauten Herde,
Dod) zuvor verforgen muft
DraufBen du die Bferde !

Billiged Eijen.

S einer Neftauration ftudierte jemand den

Speifezettel und fragte: ,Kellner, was foftet die
Sauce 7/
,Ad, die foftet nid)ts, die gehovt dazu.”
,nd wasd foftet das Brot?”
»Das foftet aud) nid)ts, das gehvrt aud) dazu.”
,®ut! bringen Sie mir Brot und Sauce daju.”

i |

Alte Rente.

Sn der Laum 100 Gimwvolhner zdhlenden Orts
{haft Flexden (Graubiinden) leben Furzeit flinf
Perjonen, die zujammen dad rejpeftable Alter von
455 Jabhren aufweifen, aljo jede itber 90 Jabre.
Drei Manner und iwei Fraven; eine Frau hat dasd
95. Lebensjahr iiberjdritten. €3 ift diefer Fall gemwif
eine grofie Seltenbeit, denn ed wird fich nicht fo bald
eine anbere Gemeinde finden, in der 5 °fo Der Be-
bilferung ein Alter von {tber 90 Jahren erreidjen.

* #
¥

Sn Sderzenbad) lebt zurzeit eine Bauern-
familie bon bier Generationen in einer und der-
jelben Haushaltung im Alter von zujammen 346
Qabren, ndmlidh: UrgroBvater 89, Urgrofmutter
88, Grofbater 59, Grofmutter 53, Bater 30,
Mutter 26, Urenfel 1 Jabr alt.
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Sun Hislftein (Bafelland) mwobhnen dier Briider
Gdggin, die gujammen 284 Jafhre dhlen. Die
betagten Mduner verrichten den Winter {iber nod
Waldarbeiten wie die Jungen. Jhre 4 Frauen zahlen
sufdalligeriveife zujammen ebenfalls 284 Altersjahre.

# *
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gm Dirfden Gettnau (Lugern), das et
600 Ginmwofner 3dhlt, hat der Totengrdber feit
mehr al8 19 Monaten feiner ermwadjenen Perjon
mehr dag Grab jchaufeln miifjen.

Marotfanijdhe Syridwsrter.
Dad Kamel fieht feinen eigenen Hider nidht,

toofl aber Denjenigen feines Nadjbars.

LWer auf jeinen Nachbar redynet, wird fich ohne
Nadtejfen zu Bett legen.

Der Abivefende ift nur nod) ein Frembder.

Uberjdhreite den Flup, der raufdht, miBtraue
bem ftillen Waffer.

Gin fluger Feind ift bejfer denn ein dummer
Freund. :

Drei Dingen ift in diefer Welt nidht 3u trauen:
dem Glitc, den Weibern und den Pferden.



	Wenn sie wüsste ...

